
Während des Mittelalters wurde auf dem Siblinger Schlossranden eine Burg errich-
tet. Die Lage war ideal: Steile Abhänge boten einen natürlichen Schutz. Das Kalkpla-
teau war zudem ein idealer Baugrund und lieferte Baumaterial. 

Als Standort für die Burganlage wurde der äusserste Sporn ausgewählt. Dieser wur-
de durch einen grossen Graben abgeriegelt.  Auf der Süd- und Südostseite wurde ein 
Ringwall angelegt. Wahrscheinlich wurde auch der ältere bronzezeitliche Wall in die 
mittelalterliche Anlage einbezogen; das grosse Plateau diente vielleicht als Vorburg.

Von der Burg ist kaum noch etwas erhalten.  An der Hangkante sind letzte Reste  
einer ehemaligen Umfassungsmauer erkennbar.  Weder ein Turm, noch andere Stein-
gebäude konnten bisher nachgewiesen werden. Vielleicht bestand die Anlage auch 
mehrheitlich aus Holz.

Grabungen legten einen 3,5 m in den anstehenden Malmkalk eingetieften Kellerraum 
von 5 x 10 m frei (Vertiefung mit heutiger Grillstelle). Die Kellermauern waren noch 
50-130 cm hoch erhalten.  Als Boden diente der anstehende Kalkfels.  An der Süd-
westseite ist ein Kellerhals als Zugang nachgewiesen. Rötungen belegen einen Brand.

Nach Ausweis der wenigen Keramikscherben dürfte die Burg um 1200 errichtet 
worden sein. Historische Quellen fehlen. Einzig Flurnamen wie «Burghalde» oder 
«Schlossbuck» halten die Erinnerung an die Burg noch lebendig. Der Schaffhauser 
Chronist Johann Jakob Rüeger brachte die  Anlage noch mit dem Geschlecht derer 
von Hartenkirch in Verbindung. Spätere Forschungen konnten dies aber widerlegen. 
Es bleibt somit offen, wer die Burg ehemals errichten liess.

Erstmals machte der Siblinger Pfarrer Christian Georg Keller auf die Anlage auf-
merksam und nahm 1881 auch eine erste Ausgrabung vor.  Weitere Untersuchungen 
durch die Kantonsarchäologie Schaffhausen erfolgten 1999 und 2006 im Vorfeld der 
Erneuerung des Randenturmes.

Siblingen-Schlossbuck. Plan mit den Wall- und Grabenanlagen 
(orange) und der Lage des Kellers (Zeichnung Kurt Bänteli/Jakob 
Obrecht, Kantonsarchäologie Schaffhausen).

Siblingen-Schlossbuck. In den Kalkfels eingetiefter Keller 
von 5 x 10 m anlässlich der Ausgrabung 1999 
(Kantonsarchäologie Schaffhausen).

Siblingen-Schlossbuck. Um 1200 stand auf dem vorderen Plateau eine Burg. Ihr Aussehen ist nicht bekannt. Erhalten sind lediglich Wall- und 
Grabenanlagen, Reste einer Umfassungsmauer sowie ein Steinkeller (Zeichnung Monika Krucker, Kantonsarchäologie Schaffhausen).
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